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Die Einzahlungsbedingungen der
neuen Kriegsanleihe .

Die neue Kriegsanleihe besteht , wie bereits an dieser
Stelle berichtet worden ist, wieder in fünfprozentigen
Schuldverschreib ' ->en und ferner in viereinhalbprozen¬
tigen mit 110 ozent bis 120 Prozent auslosbaren
Schatzanweism , wobei der Zeichnungspreis für beide
Anleihearten c . s 98 vom » Hundert (Schuldbuch eintra -

gungen der sünfprozentigen Reichsanleihe mit Sperre
bis zum 15 . April 1918 97,80 Mark ) unter Verrech¬
nung der üblichen Stückzinsen festgesetzt ist .

Obwohl der Zeichnungstermin die Zeit vom 15 . März
bis 16 . April umfaßt , dürfen Voll - und Teilzahlungen ,
die letzteren in runden durch hundert teilbaren Beträgen
des Nennwerts , bereits vom 31 . März ab geleistet werden.
Da der Zinsenlauf , und zwar beider Anleihearten , am
1 . Juli 1917 beginnt , der erste Zinsschein mithin am
2 . Januar 1918 fällig wird , ist denen , die bereits am
31 . März Zahlungen leisten, ein Vierteljahr Zinsen zu
vergüten , das heißt , bei einer Vollzahlung von beispiels¬
weise 1000 Mark Anleihe am 31 . März empfangen die
Zeichner der sünfprozentigen Schuldverschreibungen eine
Zinsvergütung von IrF Prozent gleich 12,50 Mark , die
Zeichner der viereinhalbprozentigen Schatz anweisun gen
eicke Vergütung von Ihs Prozent gleich 11,25 Mark .
Der Zeichnungspreis ermäßigt sich mithin im Falle der
Nollzahlung am 31 . März auf 96^ Prozent ftir die
sünfprozentigen Schuldverschreibungen , auf 96,55 Pro¬
zent für Schuldbucheintragnngen der fünfprozentigen
Reichsanleihe und auf 96?/ / Prozent für die viereinhalb¬
prozentigen Schatzanweisungen . Erfolgt die Zahlung

' später , so werden entsprechend weniger Zinsen vergütet .
also z . B . am 20 . April für 70 Tage .

Der erste Pflichtzahlungstermin ist der 27 . April .
An diesem Tage müssen 30 Prozent des dem Zeichner
zuqeteilten Betrages an Kriegsanleihe bezahlt werden.
Am 24 . Mai werden weitere 20 Prozent und am 21 . Juni
und 18. Juli jeweilig 25 Prozent fällig . Diese .Pflicht¬
zahlungstermine müssen von den Zeichnern inne gehalten
werden, sofern die Summe der fällig gewordenen Teil¬
beträge wenigstens 100 Mark ergibt . Hat jemand z . B .
1000

'
Mark fünfprozentige Kriegsanleihe gezeichnet und

zugeteilt erhalten , so muß er 300 Mark Kriegsanleihe
am 27 . April bezahlen, wobei ihm die Stückzinsen für
63 Tage vergütet werden , so daß die Bar -abluna ^300
Mark L 98 Prozent --- 294 Mark abzüglich 2,60 Man
Stückzinsen) 291,40 Mark beträgt - Hat jemand 400 Mar
.Kriegsanleihe gezeichnet , so sind am 27 . April , de"
ersten Pflichtzahlungstermin , 100 Mark Kriegsanleihe z.r
begleichen . Hat jemand 300 Mark Kriegsanleihe ge¬
zeichnet , so braucht er am 27 . April noch garnichts ein -
zahlen, denn 30 Prozent von 300 Mark ergeben nicht der
Mindestbetrag von 100 Mark . Die ersten 100 Mar !
sind vielmehr bei einer Zeichnung von 300 Mark ersi
mn 24 . Mai fällig , weitere 100 Mark wären am 21
Juni zu bezahlen und die restlichen 100 Mark am 18. Juli .
Bei einer Zeichnung von 200 Mark Kriegsanleihe sink
je 100 Mark am 24 . Mai und am 18 . Juli zu bezahlen.
Bei einer Zeichnung von 100 Mark Kriegsanleihe wird
die ganze Zahlung erst am 18. Juli fällig . In allen
Fällen können, wie schon erwähnt , ebenso wie die Voll
;ahlung auch Teilzahlungen geleistet werden, indes immer
mir in runden durch 100 Mark teilbaren Beträgen des
Nennwerts .

Besondere Bedingungen gelten für die Einzahlungen
Ulf Zeichnungen, die bei den P o st a n sta lten erfolgen,
wmäehst ist hier zu bemerken , daß die Postanstalten nur
michmingen auf die fünsprozentigc Kriegsanleihe , nicht
fbi' r auf dre Rcichsschatmnweisnngen entgegennehmen,
ferner ist hervorznheben , daß auch bei den Poflanstalten
B'ar schon am 3l . März die Vollzahluug vorgenommen
werden kann, daß sie jedoch am 27 . April geleistet werden
>iuß. (Teilzahlungen find nicht zulässig . ) Für die Voll -
Whluirg , pp' am 31 . März geleistet wird , werden 90 Tage
Husen gleich 1 ' . Pro ent vergütet . Für die Vollzahlung ,

mu -g , oder in der zwischen dem 31 . März
>nd 27 . April liegenden Zeit geleistet wird , werden zur
Vereinfachung des Verkehrs bei den Postanstalten gleich-
uaßig 63 Tage gleich H z Prozent vergütet-

Deutsche Männer,
deutsche Zrauen

T ) er Weltkrieg drängt zur Entscheidung . Unsere Feinde
7^ haben ihre Absichten enthüllt. Wir sind ihnen dankbar,
daß sie die letzte Maske fallen ließen , daß wir heute mehr
denn je wissen, daß ivir für den Bestand unseres Vater¬
landes kämpfen , für das Sein oder Nichtsein von Haus und
Herd , von Weib und Kind.

Jetzt gilt es alle Kräfte für dies Ziel einzusetzen und
nichts zu unterlassen, was unsere Kraft in dem Völkerringcn
zu steigern und zu stärken vermag.

Ter Ankauf von Goldsachen durch die Reichsbank und
der Verkauf von Juwelen ins neutrale Ausland durch die
Tiamantenregie gilt diesem Ziel.

Er stärkt den Goldschatz des Reiches . Er steigert unsere
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit. Er wird dazu beitragen,
uns einen ehrenvollen Frieden und den Wiederaufbau der
Friedenswirtschaft zu sichern.

Das Opfer der Gold- und Juwelenabgabe , zu welcher
die Reichsbank auffordert, zählt — und das sei hier den
mancherlei herumschleichenden Anzweifelungen gegenüber aus¬
drücklich fcstgestellt —

zil kn
' "

, WungsiliWii ,
mit denen wir gewillt sind, unseren Feinden cntgegenzutreten
und unseren Fahnen den Endsiea zu wahren .

- Das Gefühl der Notwendigkeit dieses Opfers erfüllt noch
nicht alle Kreise unseres Volkes . Noch können wir zwar da¬
von absehen , Goldschmuck und -gerät aufzurufen, dem ein
hoher Kunstwert oder — wie alten durch Geueraiionen auf¬
bewahrten Familienstücken und den Trauringen der Leben¬
den — ein besonderer kulturhistorischer oder ethischer Wert
innewohnt, aber für alles übrige muß auch hier rückh ltlose
Opferfreudigkeit sich in des Vaterlandes Dienst stellen . Wie
jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau sich heute , wo
es den Kamps um des Deutschen Volkes Dasein gilt, draußen
wie drinnen selbstlos und selbstverständlich in die Reihe cer
Kämpfer stellt und längst von denn Wahn geheilt ist, auf
den Einzelnen komme es nicht an , so list es auch hier not,
daß jedes Goldstück, jedes Schmuckstück und Gerät , von dem
sich weitherzigste Opfermilligkeit zu trennen vermag, den
Kampf für das Vaterland mitkämpft . Wir brauchen heiße
Herzen und offene Hände.

Frauen und Männer Deutschlands ! Zeigt eure Opfer¬
bereitschaft . Laßt euch in dem gesunden Bewußtsein, daß
des Deutschen Volkes schwerste Zeit von euch verlangt , auch
an dieser Stelle eure Hilfe zu spenden , nicht wankend machen
durch Jene , denen das geforderte Opfer zu hoch erscheint.

Wir brauchen euer Opfer !
Berlin , im Februar 19 - 7 .

Havenstein.
Präsident der Reichsbank .

Gras Zeppe in '
s
-.

Berlin , 8. März. Gras Zeppelin ist heute
vormittag dreiviercel Zwölf Ahr , m Westsanatorium
zu Charlottenburg, wo er sich vor einigen Tagen
einer Darmoperation unterzogen hatte, an einer
hinzugeretenen Lungenentzündung unerwartet rasch
gestorben .

*
Wie ein Tonnerschlag trifft diese Kunde das ganze

deutsche Volk, sinkt dockp mit „unserem Grafen " einer
der Tüchtigsten und Edelsten unserer Nation ins Grab .
So jngendfrisch, möchte man beinahe sage , wandelte der
Neunundsiebzigjährige noch unter uns , scheinbar unberührt
von der Last der Lebensjahre , ungebeugt an Körper und
Geist, daß die Trauerkunde für alle kaum zu fassen ist .
Trauernd und erschüttert stehen wir an der Bahre des
Mannes , der wirklich ein Großer genannt zu werden
verdient und dessen Name in höchsten Ehren fortleben und
fortklingen wird , solange es einen deutschen Namer *.
Fibt und menschlicher Geist arbeitet und strebt. We '
doch unser Zeppelin ein deutscher Mann , wie es nur je
einen gegeben hat , ein tapferer , verdienstvoller Offizier
und, vor allem ein uner ^ " " ' - — * - -

j weiche des Geistes . Dabei zeichnete ihn Bescheidenheit
und eine persönliche Liebenswürdigkeit aus , die sein We¬
sen zu einem überaus liebenswerten machten, so daß
der Graf bei aller Charakterfestigkeit, die ihn schmückte,
doch wohl kaum einen Feind gehabt haben dürfte . Wie
seine Taten und Erfindungen bewundert wurden , so
war der Adel seiner Gesinnung allüberall geschätzt.

Ferdinand Graf von Zeppelin war in Konstanz am
8 . Juli 1838 geboren. Tie Jugend verbrachte er auf dem
Schlößgüt Gyrsberg bei Konstanz . Nach seinen Studien
auf der Universität Tübingen trat er in das Heer ein
und würde in kurzer Zeit Oberleutnant . Schon im
amerikanischen Sezessionskrieg, den er als Freiwilliger
mitmachte, hatte Zeppelin Gelegenheit, sich durch per¬
sönliche Tapferkeit ausznzeichnen. Allen aber ist sein
kühner Patrouillenritt aus dem Feldzug 1870/71 wohl-
bekannt . In der militärischen Laufbahn rückte er schnell
auf, bis er schließlich den Rang eines Generals der
Kavallerie erklomm und a la suite des Königs sowie
des Ulanen -Regiments 19 gestellt wurde.

Um sich
"
ganz seiner Lebensaufgabe zu widmen,

ließ er sich im Jahre 1890 zur Disposition stellen. Im
Jahre 1892 reifte unter reger Mithilfe des Ingenieurs
Kober der Plan in ihm , ein lenkbares Luftschiff zu bauen .
Nach einem langen mühsamen Weg der Enttäuschungen
und Entsagungen wurde 1899 in einer schwimmenden
Halle auf dem Bodensee der erste Zeppelin gebaut , der
ein Jahr später seinen ersten Aufstieg unternahm , abe '
ein unglückliches Ende fand .

Trotzdem ließ der „Phantast "
, als der er verschrieen

war , den Mut nicht sinken . In höchster Not griff unser
König mit weitausfchauendem Blicke ein und genehmigte
eine .Lotterie zur Beschaffung der Mittel , sodaß 1905
ein zweites Luftschiff sich in die Lüfte erhob, das jedoch
bald das Schicksal des ersten teilte und vom Sturm
zerstört wurde . Der König bewilligte eine neue Lotterie .
Mit dem neuen Luftschiff , das 14 Meter in der Sekunde
zurücklcgte , hatte Zeppelin besseren Erfolg , sodaß der
Reichstag große Mittel bewilligte und bereits 1908 Gras
Zeppelin zu einer 12stündigen Fahrt aufsteigen konnte.

Nun kamen die jedermann noch än guter Erin¬
nerung stehenden unglücklichen Tage von Echterdingen
und hierauf die Begeisterung des deutschen Volkes für
Zeppelins Sache , mit dem Ergebnis einer sechs Mitlionen -
Spende . Tie Herbsttage 1908 zählten zu den schönsten
Lebenslagen des Grasen , damals , als der deutsche Kron¬
prinz selbst in das Luftschiff stieg und mit Gras Zep¬
pelin den Kaiser über Tonaueschingen begrüßte ; da¬
mals nannte der oberste Kriegsherr Zeppelin einen
der größten Deutschen des zwanzigsten Jahrh .»! .n». ts
und verlieh ihm den Schwarzen Adlerorden .

Unaufhaltsam ging es vorwärts . Luftschiff um Luft-
schff wurde gebauit . Zwar ereignete sich noch einigema . ein
Unfall , aber das große Wert war auf festem Grund
gebaut . Auf dem ganzen weiten Erdenrund war der
Mme Zeppelin bekannt und die Städte Friedrichshofen ,
Stuttgart , Konstanz, Worms , München , Lindau , Baden -
Baden , Ulm, rechneten es sich zur hohen' Ehre an,
Zeppelin zu ihrem Ehrenbürger zu zählen . Tie ver¬
schiedensten Fakultäten der Universitäten des Reichs er¬
nannten ihn zum vierfachen Doktor . Und noch im Som¬
mer vorigen Jahres war es, da devBizepräsi deur der
Ersten Kammer , als er Graf Zeppelin in die S . lm e-
kammer einführle . den kühnen Luftbezwinger und cen
Schrecken unscn r , mde nannte .

Wahrlich in . . . .w .jen Wellenkrieg haben die dar . st
nimmer müde Weiterarbeit vervollkommneten Lus >
giganten unseren Feinden , besonders aber England , die
.erschreckende Ueberzeugung bcigebracht, daß die Zeppeline
eine mächtige, unnachahmbare Waffe in unserer Hand
und, daß auch die insulare Lage England nicht gegen
jeden Kriegsschrecken schützt . Und mit der Freude , die
darob das jugendsrische Herz des greisen Grasen im Sil¬
berhaar erfüllt hat , verband sich die Dankbarkeit des
zanzen deutschen Volkes. Es war dem Grafen nicht be-
chiedcn, den Erfolg zu schauen , den ivir erhoffen und

den wir auch seiner großen Erfindung mit zu danken
Giben werden : den siegreichen Frieden .

Graf Zeppelin war mit Fsabella Freiin von Wolfs ,
einer Deutsch - Russin , vermähtt , die Ehe wurde 1869
in Berlin geschlossen. Dem Bund entiproßte eine Tochter,
die seit 1909 mit dem damaligen Oberleutnant iin Ulanen -
Regt . dir . 19 , jetzigeil Hanptmann im Großen General -
stnb Freiherrn von B r a n d en st e i n vermählt ist . Der
Geniaht wurde von König Wilhelm mil dem Zunamen
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9. März : Deutschland erklärt an Portugal wegen seines neu-
tralliätswidrigen BeßaUevs den Krieg .
— Rücktritt des sranzöfifchen Krirgsministers Gallien».— Erfolgreiche Lustkämpse in der Gegend von Verdun .— Erstürmung des Dorfes und der Panzerveste Baux.— Angriff eines s>an,östsc ;en Flugzenggcschwaders im Fe-
stungsberetche Metz .
— Lebhafte Arttsterietätigkeit Un Abschnitt des Lol di Laaa
und am San Michele .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier, 8 . März . (MMW

Westlicher Kriegsschauplatz :
Nur in der Champagne heftiges Artillerie seuer ; die

übrigen Fronten blieben bei dunstigem Wetter und Schnee¬
treiben im allgemeinen ruhig . Bei Erkundungsvorstößen
zwischen Somme und Oise wurden 17 Engländer und
Franzosen , sowie mehrere Maschinengewehre eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Keine Gefechtshandluug von Bedeutung . Zwischen

Wilejka und Molodetschno kam durch Bombenabwurf ein
russischer Eisenbahnzug zur Entgleisung .

Mazedonische Front :
s- . Nördlich des Doiransees Vorpostengeplänkel.

- Der Erste Generalquartiermeister Luden dorff .
* *

Auf der Westfront sind in der Zeit vom 1 . März
ab 333 Engländer und 730 Franzosen gefangen ge¬
nommen, 32 Maschinengewehre und 25 Schnellfeuerge¬
wehre erbeutet worden.

Wie wir vernehmen, stand das U-Boot , das kürzlich
ein Zusammentreffen mit einer U-Bootsfalle hatte , unter
dem Befehl des Kapitänleutnants Roehr .

* . *
Das Wetter hat wieder eine Kampfpause erzwun¬

gen, die sich auf beide Hauptfronten erstreckt . Ge¬
legentlich finden Vorstöße von kleinen Erkundungsablei -
lungen statt, die indessen bei dem herrschenden Schnee¬
treiben im Westen wohl ohne weitere Bedeutung sein
dürften . Immerhin gelingt es da und dort , einen feind¬
lichen Posten zu überrumpeln und festzunehmen. So wur¬
den zwischen Somme und Oise 17 Engländer und Fran¬
zosen sowie einige Maschinengewehre eingebracht. — Im
Osten haben wir ungefähr das gleiche Bild . Einem
glücklichen FO .-ger gelang es, durch einen Bombenwurf
einen russischen Eiwnbahnzua zwischen Molodetschno uns
Wileyka (Gouv . Wilna ) zur Entgleisung zu bringen .

Wie dem Pariser „Journal " von der Front berich¬
tet wird , umfaßt die englische Front von Ipern bis
südlich Roye zur Zeit über 200 Kilomet« . Der englischen
Armee sollen, wie das Parder Blatt weiter wissen will,
gegenwärtig ebensoviele deutsche Divisionen gegenüber¬
stehen wie der hiesigen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris, 8 . März . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Zwischen Oise und Ahne führten wir gestern gegen
6 Uhr geyen die Gräben bei Quennesvieres einen Handstretch
aus und t>: cm , . . . t , mesanqeue ein . In den Argonnen in der
Gegend von Le Jour de Paris liehen wir eine Mine sprin¬
gen , deren Trichter wir besetzten . Die Deutschen versuchten
mehrere Handstreiche nordöstlich von Flirey, im Bouchot -Wald,
nördlich um: Saint Mihiel und in der Gegend von Ammerz¬
weiler . Unser Sperrfeuer hielt den Feind glatt auf und brachte
ihm Verluste bei. Sonst überall ruhige Nacht .

Abend. . 'An der Frvnt von Verdun hat unsere Artillerie
seinrlw .e

'Abteilungen ani Nordrande des Waldes von Malan-
court un . e . Feuer genommen . Wirksames Zerstörungsfcuer auf
deutsche Gin . ningrn im Walde von Les Epurges . Ziemlich
lebhafte: O . i . u . P.minn ; in den Abschnitten von Maison de
Champagne und Embermcilil . I

Der englische TagesVericht .
WTB . LenNn : , 8 - Mär : . Amtlicher Bericht von gestern:

Keine Aenderung der Lage in den letzten 24 Stunden. Die Artil¬
lerie in achte die feindlichen Patrouillen, die Apern beschossen ,
zum Schweigen und beschoß die feindlichen Gräben westlichoun Messines. Drei feindliche Flugzeuge wurden vernichtet,
mindestens drei nndere wurden beschädigt zum Niedergehen
gezwungen . Vier unserer Flugzeuge wurden vernichtet , siebenwerben vermißt.

Zwei Berner Patrizier . W
'

Historische Erzählung von E . Senaro .
(Nachdruck verboten . )

Fortsetzung .
In leises Sinnen verloren , blickte Gertrud hin¬aus in die Fe - ne , ihr war der Anblick kein neuer , son¬dern ein von Fugend aus vertrauter ; es war daher auch

nicht Bewunderung , sondern voller ruhiger Genuß , der
sich in den reinen Zügen ihxes Antlitzes aussprach :man hätte glauben können, sie sei ganz im Anschauen
versunken, wenn nickt ein leises Sehnen in dem feuch¬ten Auge verraten hätte , baß noch pudere Gefühle sie
beschäftigten.

An was mochte sie denken ? Gewiß nicht daran ,daß ihre eigene Erscheinung dazu diene, die Schönheitdes Ganzen zu vollenden , daß sie die notwendige Er¬
gänzung sei , um dies Bild zum vollen Abschluß zu
bringen , denn die reizende Natur ist tot ohne den
Menschen .

Er hat diese Wahrheit empfunden , jener Dichter,als er am klassischen Rhein jene märchenhafte Frau -
sngestalt mit dem Zauberstaub der Poesie in 's Le¬
ben rief .

Hatte er vielleicht damals eine Vision ? Hat ihn
oie Phantasie Jahrhunderte zurück, zur grünen Aar¬
insel . zu der schönen Tochter des S hultheihien geführt ,
daß er sie so treu schildert :

, ,D ! e schönste Jungfrau sitzet
Dort oben wunderbar ,' Ihr gold 'nes Geschmeide blitzet,
Sie kämmt ihr goldenes Haar .

"
Und Gertrud träumte nicht van „ einem Schiffer

in seinem Kahne, " sondern von einem Ritter hoch zu
Roß . wie er ihr in der Gefahr zur Seite stand —
sie träumte , und nur lässig und langsam fuhr der
Kamm in der schneeigen Hand durch das aufgelöste
Haar , das in goldenen Wellen bis über die Knie bin-

Die Lage im Osten .
WTB . L^ ic» , 8 . März . Amtlich wird verlaut¬

bart vom 8 . März :
Italienischer Kriegsschauplatz : Im allgemeinen ge¬

ringe Gefechtstätigkeit. Sturmstcuronillen des Honved-
JnMtteneregnnenls Nr . 32 brachten ans der italienischen
Stellung westlich Eostaueyica 15 Gefangene ein.

Der türkische Krieg.
WTB . Kottstatttinopei , 8 . Mürz . Heeresbericht

vom 0 . Mär '- : T i gris tro nt : Am '5 . März morgens
wißen die T ". TPO .

- ' ' wei Kavalleneregimeiiiern ,
6 Panzerautomobilen und zwei Kanonenbooten vom Land
und vom Fluß aus unsere Vorposten westlich von Azizie,80 Kilometer südöstlich von Bagdad , an . Der Angriffwurde mit schweren Verlusten für den Feind zurückge¬
schlagen . Wir nahmen einen Offizier und drei Soldaten
gefangen . Nachmittags wiederholten die Engländer ihren
Angriff nnt Infanterie . Auch dieser Angriff hatte das
gleiche Ergebnis wie der vorhergehende. Nachdem unsere
Vorposten ihre Aufgabe durchgeführt hatten , wurden siein der Nacht befehlsgemäß in ihre Hauptstellung zurück-
aenommen .

Heeresbericht vom 7 . März : Tigrisfront : Die
Engländer nähern sich zögernd unseren Stellungen . —
Kaukasus front : Nur an einigen Stellen Gefechtevon Erkund . : :igspatrouillen . — Sinaifront : Versucheder Engländer , gegen unseren rechten Flügel vorzugehen ,wurden durch unsere Vorposten zurückgewiesen . Ein feind¬
liches Flugzcuggeschwadcr machte einen Bombenangriff
auf die Station Tel cl Cheria . Es gelang ihm aber nicht ,Schaden zu verursachen. Unsere Luftabwehrgeschütze
schossen ein feindliches Flugzeug ab, dessen Führer und
Beobachter gefangen genommen wurden . — Galizi -
sche Front : In der Umgebung von Dzikielany schlugen
unsere Truppen im Laufe eines Bombenkampfes den An¬
griff eines russischen Bataillons ab und fügten Ihm schwere
Verluste zu . . . ..

D r Krieg mit Italien . U ^
Der italienische TageSverlchr .

WTB. Rom , 8 . März. Amtlicher Bericht von gestern: Fn
der Nacht zum 6 . März versuchte der Feind einen Gegeu -
cmgriss auf die kürzlich von uns genommene Stellung ausdem Crstaliella -Mnssi (Tal von San Pxellegrino ) . Er wurde
zurückaeschlagen und erlitt fühlbare Verluste . Am 6 . März
vormittags drangen unsere Abteilungen auf der Hochfläche von
Asiago in die feindliche Linie ein , brachten sie in Unord¬
nung und erbeuteten Waffen und Munition . In den Abschnit¬te» am Monte Sief ( Hocheordevole) hatte der Gegner eine»
Minenftolleii in der Richtung auf eine unserer Stellungen
gegraben . Wir bauten eine Gegenmine , die wir am 6 . Mar?
vormittags zur Entzündung brachten. Der vom Feind ge¬grabene Stolle » wurde teilweise zerstört und eines seiner vorge¬schobenen Werke wurde in die Lust gesprengt , wobei seine Ver -
ieibiger unter den Trümmern begraben wurden . Trotz des
heftigen Sperrfeuers der feindlichen Artillerie besetzten wir de»
durch die Explosion entstandenen Trichter. Auf der übrigenFront Kampf der beiderseitigen Artillerien . Die unsrige zer¬
störte einen wichtigen Beobachtungsposten in der Gegend vonBoscomalo (Karst) .

Der Krieq zur See .
Paris , 8 . März . Der Marineminister teilt mit :

Ter Torpedvbootszcrstvrer Cassini, der dem Patrouillen -
dieiist im Mittelmeere zugeteilt war , ist am 28 . Februar
um 1 Uhr morgens von einem feindlichen Unterseeboot
torpediert worden - Die Pulverka : : er explo¬
dierte , worauf , das Boot in weniger l : 2 Minuten
versank . Der Kommandant , 6 weitere Oft 'Uere und 100
Unterminiere und Mannschaften sind umgetommen . Zwei

LWzrere ' und UnterossizieLe nnL ' MännsHLfte « sinS
gerettet worden .

Die Meinung der Rechtsgelehrten .
Rotterdam , - ärz . Dem „Nieuwe Rotterdam-

scheu Courant " zusolg . wldet die „Times " atis Washing¬ton vvm 6 . März , die Hälfte des .Washingtoner Ka¬
binetts sei der gleichen Meinung wie die meisten Rechts¬
gelehrten in Washington und Neuyork, daß die einschrän¬
kenden Bestimmungen aus dem Jahre 1819 außer Be¬
tracht gelassen werden können. Es wird gegen sie ange¬führt , daß eine alte Gesetzgebung , die sich aus veraltet «
Zustände beziehe , nicht einer Politik iin Wege stehen
ürfe , die mit ganz neuen Verhältnissen zu rechnen

Neues vom Tage .
Immer noch keine Ostpreußen.

Berlin , 8 . März . Vor einigen Tagen ging durch
o >. deutsche Presse die Nachricht aus Stockholm übe -'
Kopenhagen , wonach die russische Regierung einen Tec,
der verschleppten Ostpreußen freigegcben habe und ein
Transport von 160 Personen , darunter 8 > Kinder , be¬
reits in Stockholm eingetroffen sein sollte. Erkundungenau zuständiger Stelle haben ergeben, daß diese Nach¬
richt unzutreffend ist . Bei den in Stockholm ein getroffe¬
nen Transporten von Deutschen ans Rußland handelt
:s sich nicht um verschleppte Ostpreußen , sondern um
Personen , die bei Kriegsausbruch in Rußland zurückge¬
halten worden waren . Tie Zahl der mit diesem Trans¬
port Freigelassenen beläuft sich aus 114 Köpfe, darunter
stwa 80 Kinder .

Schmevische Offiziere an unserer Front .
Berlin , 8 . März . Nachdem die spanische Offiziers-

rbordnung schon seit längerer Zeit auf dem westlichen
ikriegsschanplatz verweilt , begibt sich in den nächsten
Tagen auf Einladung der Obersten Heeresleitung eine
schwedische Ofsiziersabordming auf den östlichen Kriegs¬
schauplatz .

Die Stimmung in Südamerika .
Haag, 8 . -März . Aus Argentinien wird berichtet,

die lateinisch-amerikanischen Regierungen wollen gemein¬
sam den Versuch zu einer Friedensvermittlung machen.
Tie Vereinigten Staaten seien wegen ihres Bruchs mit
Teutschland zu den Verhandlungen nicht eingeladen wor¬
den . - Von englischer Seite kommt dagegen die Meldung ,
die südamerikanischen Staaten « hätten Wilson in war¬
nen Worten ihre Zustimmung zu Wilsons Vorgehen
fegen die deutschen Ränke ausgesprochen.

Home Rute .
Lonl-0 .: , 8. Mürz. iUntech .uis .) Die irisch « Nationalist.-!».

poitei brach . - einen Antrag an , sofortige Einführung von Home-
ritte (eigene Verwaltung) ein unter Hinweis darauf , daß da -
curcb die S . ellung der Al ii .nnei , in ihrem Berlangen nach
Anerkennung gleicher blechte ü . kleine 'Nationen gestärkt iverde.Zw Lause der Besprechung sagte Lloyd George : Die Regierungist bereit, allen Teilen von Irland , die es unzweideutigre langen , SelbstrcgOrnng ;u gewähren . Die Freu können jeder¬zeit mit ausdrücklicher Zustimmung aller Parteien in Eng¬land Sel! stregierung in jedem Te l . ihr . s Landes verlangen , der
es forderte. Aber keine Partei werde die Forderung untex-sliiyen . daß Ulster ( der protestantische Teil Irlands , der keine
eigene Verwaltung will. D . Schr . ) in ein solches Abkommen
hineingezogen werde. Lloyd George legte zum Schlußfolgende Resolution vor : Das Haus begrüß! jedes Ab¬kommen , das ein besseres Ennerständnis zwischen Irland und
den ülligen Teil » des Bereinigten Königreiches herbeizusühre»
geeignet ist , hält es aber für unmöglich, irgend einem T ' l
oder Gebic : von Frlond eine Form der Regierung durch Ge¬walt nufzuerlegen , es müßte denn deren Zustimmung -haben.Asguith schlug vor , die Vermittelung einer außenstehende»
unparteiischen Aiitori 'ät nn u . u 'en , um die verschiedenen Inter¬
essen und Meinungen in Einklang zu bringen . Redmond
(Ire ) drückte seine tiefe Enttäuschung darüber aus , daß die
Reg elung mit keinem endgültigen Plan hervorgetreten sei und
gab de» Nationalisten den Rat , a » der fruchtlosen Besprechung
nicht weiter teilzunehmcn . Darauf verließen Redmond und die
Nationalisten das Haus. Die Besprechung wurde von anderen
Mitgliedern des Hauses fortgesetzt. Die Nationalistenpartciwird morgen über tzie Lage beraten.

Trotz Wilson .
Neuhork » 8 . März . Die Senatoren Stvne, Lafol-lette und Man erließen eine Warnung an das Publikum ,

obfloß . Plötzlich fuhr ste empor ,
' - bitte in ihrem l

Sinnen d --- --- ^ ^ > t , aber jetzt jvernabm sie deutlich das Klirren von Sporen über den
Hof her , sie wandte sich , ihres unvollendeten Anzugs
gedenkend , rasch und ängstlich um und erblickte unweit
von fick den Gegenstand ihrer Träume . Sie stieß einen
leisen Schrei aus , einen Augenblick s ä » lten Schreckenund Uebe'n-a >chung ihren Fuß , dann wandte sie sich
eilig zur Flucht .

Beinahe hatte sie die Schwelle des schirmenden
Hauses erreicht, aber schnell holte er sie ein und
warf ihr , fast ohne daß sie es bemerkte, die goldneKette , den alten Tamilienschmnck der Steiger , um den
Hals : da trat plötzlich der alte Schultheiß , der den
unwillkommenen Galt von oben hatte kommen sehen ,aus dem Portal . Mit funkelndem Blick, das bloßeSchwert in der Hand , schritt er dem jungen Mann
entgegen.

„ Was suchst Du hier , Unglücklicher, " rief er ihmmit zürnender Stimme zu . Fest und ruhig be¬
gegnete Steiger dem Auge seines Gegners , furcht¬los sab er aus die im Sonnenlicht blitzende Waffe .

„ Den Tod, " erwiderte er gelassen , „ wenn Du un-
versöbnlich bleiben willst , die Freundschaft und Deine
Tochter , wenn Du großmütig bist.

"
Ein feuchter Schimmer trat in das Auge des

SchuIU-e
" en , gerührt ließ er das Schwert linken .

„Also , um diesen Preis, " saate er langsam , indem
er ihm die Hand bot , „um diesen Preis wagtest Du
Dich hie ' her : nun wohl , schon Dein Vertrauen bürgtbürgt mir , dast Du edlen Sinnes bist, wenn ich es
nicht sckon wüßte . Kommt herein , Herr Amtsgenosse,kommt herein ! Ein edl >w Feind darf immer ein lieberi
Freund werden : ob Ihr mir noch mehr, ob Ihr mir
auch Sohn werdet , darüber kann allein meine Tochter
entscheiden .

"
Freudig folgte Steiger dem alten Schultheißenhinauf in den Saal , wo Gertrud bebend vor Angst inden SeNel ' " - - - - -

rasch und wollte entfliehen, aber ihr Vater hiel
sie zurück.

„ Gertrud, " sagte er , „ ich bringe Dir hier ein«
versöhnten Feind : meiner Freundschaft ist er sicherwas er noch mehr verlangt , kannst nur Du ihm ge¬währen . Kommt . Herr Schultheiß , und offenbart den
Fräulein Eure Wünsche .

"
Lächelnd nabte sich Steiger Gertrud und sagte ihrin innigen Worten Alle - , was Liebe sagt , wenn siewirbt . :
Sie antwortete nicht , aber sie reichte ihm die

zitternde Rechte , und in dem flammenden Rot . wel¬
ches sich über ihre zarten , eben noch blassen Wangenergoß , in dem Lächeln und dem tiefen innigen Blick ,der dem leinigen begegnete, las er die Erfüllung seinerWünsche .

Er zog ihre Hand an seine Lippen . „ Gertrud ,geliebte Gertrud , hatte ich Recht mit meiner Zuver¬
sicht ? " flüsterte er .

Da trat Hans Franz Nägeli zu ihnen, er legte
seine Hand auf den Lockenscheitel seiner Tochter .

„ Du siebst mein Kind, " sagte er bewegt , „ meine
Voraussage ist schnell in Erfüllung gegangen . Du wirstDeinen alten Vater verlassen und mit dem Gatten
ziehen ; ich weist nun , wem Dein Erröten heute Morgengalt . Ich vecliere Dich ungern , aber einmal mußes doch geschehen. Gott segne Dich , segne Euch Beide ,Amen ! "

Und Gertrud wurde d '
e Gemahlin Steiger 's . DasAlter ihres Bakers war jedoch kein einsames ; nichtin Bremgarken , sondern in Münsingen , wo Nägeli aucheinen Landsitz hatte , erhoben sich nachbarlich die Schlös¬

ser der beiden Patrizier ; Steiger hatte sich dort ange¬baut , um dem geliebten Schwiegervater nahe zu sein .Van den Nachkommen des edlen Paares aber glänzte
noch mancher durch Bürgertugend und Verdienst in der
ersten Reihe der berühmten Männer Berns , und mehrals ein Schultheiß ging aus ih - em Geschlecht hervor .



sich in das Sperrgebiet zu begeben . (Wilson hat die War-
nung verschmäht .)

Die neue Geschäftsordnung .
Washington , 8 . März . (Reuter. ) Der aus Demo¬

kraten und Republikaner bestehende vereinigte Kammer¬
nusschuß kam überein , eine Aenderung der Geschäftsord¬
nung des Senats in der Richtung zu erzielen , daß jede
Debatte mit der zwei Drittel Mehrheit geschlossen wer¬
den kann .

Pserd -rmangel in Amerika .
Neuyork , 8 . März , Infolge der starken Ausfuhr

von Pferden für die Entente-Staaten ist in Amerika ein
so großer Mangel an Pferden eingetreten, daß ein
Ausfuhrverbot zu erwarten ist. Auch Kanada stellt die
Pferdeausfuhr ein .

Washington , 8 . März . Der oberste Gerichtshof
hat die. vom Prisengericht für Virginia beschlossene Frei¬
gabe des Dampfers Appam an England bestätigt , weit
das Schiff die amerikanische Neutralität verletzt habe,
als sie mit deutscher Prisenmannschaft in den ameri¬
kanischen Hasen Hampton Roads gebracht wurde .

Mord in Japan .
Berlin , 8 . März . Die „B . Z .

" am Mittag^neldet
nach den „Neuen Züricher Nachrichten "

, daß die Tochter
des Staatssekretärs des Reichsmariueamts von Capelle ,
die Gemahlin des in Japan internierten deutschen Offi¬
ziers von Saldern , in ihrer in der Nähe des Konzen¬
trationslagers von Fukuka gelegenen Wohnung ermordet
wurde . Es liegt ein Raubmord vor.

Vermischtes
Die großen NaturweinverstciZerunge » der pfälzischen Haardt .

Seit Sep . emder t916 bis hcule wurden folgende Weimnengen ver¬
steigert : Weißweine : 1911er 37 850 Liter , 1912er 14 700 , 1913er
51 550 , 1914er 195 700 , I9I5er 1 157 700 und 1916er 64 700
Liter ; Rotweine: 6300 Liter, zusammen 1528 500 Liter gleich
1528Vs Pfälzer Fuder . Der Gcsamterlvs ist 7 102 000 Marin
Die geringste Einnahme einer Versteigerung war 20 000 Mk . , die
'' öchste 910 OM Mk .

Rabenbrase :: . In der Wild- und Geflügelhalle in Nürn¬
berg wurden dieser Tage zum ersten Male Raben zum Ver
Kautz in gerupftem Zustand angeboten . Als Breis wurde 1 .50
Mark verlangt . Die Tiere erwiesen sich als recht fleisch >4
und landen zahlreiche Abnehmer . Raben und Krähen werden IN
anderen Städten schon seit längerer Zeit verkauft .

Das deutsch« Weib . Die , Kriegszeitung von Baranowitschi "
vervssentlicht die Zuschrift eines Landsturmmannes , worin dieser
die Eindrücke schildert, die er bei seinem Urlaub in der Heimat
erhielt. Er schreibt u . a . : Es gehört zwar nicht her, aber viel¬
leicht nehmen Sie's doch . Also meine Frau. Sieben Kindel
und von meiner Schwägerin , der ihr Mann im Westen stehr ,
und die elf hat , was meine Frau schon lange wurmt , von der
hat sie jetzt auch noch zwei in Pflege . Das war schon im
Februar , und da g,ing sie schon morgens um fünf los und
hat aus Pachtland Dung gefahren . In der Radeberre , fast
dreiviertel Stunde weit . Jeden Morgen drei Fuhren , macht
sechsmal dreiviertel Stunden, macht viereinhalb Stunden nach
Adam Riesen . Dann ist sie auf Wäsche gegangen , dann Mit¬
tagkochen, dann wieder Wäsche und abends wieder ihre Fuh¬
ren Und im März kam's Umgraben , Pflanzen und so , und
dabei immer alle neune versorgt . Ich wollt Ostern auf Urlaub :
gun : zuletzt gings nicht . Ich hatte kein Geld geschickt bis
dahin , weil ich

's als Osterhase ihr aus den Tisch legen wollte,
.' stid verdienen tat sie nicht viel , und die Unterstützung ist ja
n ' cki gerade fürstlich . Aber Klagebriefe habe ich keinen einzige »
gekiiegl ! Und daß sie keine Butter aufs Brot zu schmieren
hiUicn) hat sie mir auch nie in die Ohren genudelt . Ueber-
hüunt, zu Hause , das war ihr Bezirk, und da wurde sie
senig , hier draußen schaffte ich , und da wurde ich fertig .
Run war 's Pfingsten und ich fuhr auf Urlaub . Und da
stand sie denn mit alle neune zum Empfang , meine gute Alte.
Fcste auf den Beinen und lachte übers ganze Gesicht. Braun-
gebrannt wie eine Mohrrübe und weiß Gott , ordentlich jung ge¬
worden mit ihren 45 Fahren und blitzsauber. Und dann ging's
heim. Und da war alles so akkurat und blank , daß unser^ anptmann seine Helle Freude gehabt hätte . Und ein Fleisch
aand auf dem Tisch und ein Kopfsalat und Brot und alles. U » ^
dann ging 's in den Garten 'naus . Ja, du mein Saitenspiiel . . .
Ich Hab einfach das Maul aufqcrissen und den Kopf weggedreht
und nur so um die Ecke geschielt, wie sie mir so alles zeigte .
Da war ein Zaun rundum , aanz kunstaereckt. eine Latte wie

me andere, und 'mit Karb 'olineüm gestrichen . Und alles von ihrDie Beete tipp -topp . Wie vom Gärtner . Nach der Schnur .Die Wege mit Kieselsteinen , grasfrei . Alles bepflanzt and be¬
gossen, alles eine Pracht , Erdbeeren, Erbsen , Bohnen, Kartoffeln
Möhren, fett und kräftig und eine Lust. Und alles v-on il, . c
Und dabei hatte sie ihre Arbeit und die neune und einmal so¬
gar noch ein krankes von der Schwägerin auf 14 Tage, weil die
das Wurm nicht richtig pflegt«, wie sie meinte . Und dann eine
Laube in der Mitte , mit Kletterwicken und anderen Ranken um¬
zogen , »ad ein Tisch drin und Bänke , einfach großartig . Und
alles selber gezimmert . Alles selber aus dem Boden gestampft .Und nun die Freud « , wo sie 's mir zeigte und mir ansah , wie 's in
mir rumorte »ud ich Grimassen schnitt , um's nicht merken zu
lassen, daß ich fast das Flennen kriegte . Wir tun hier unsere
Sache . Aber mir war 's , als ob so eine Frau zehnmal mehrtat ! Und ist 's auch nur so ein halber Acker Land , was sieda hergerichtct hat, — ich laß mich setzt zehnmal eher tot-
schlagen, ehe ich

's zugebe, daß so ein Kosakenhund drauf-^ i
'tt und meiner treuen Seele daheim ihr Werk kaput macht ode

gar sie selber anpackt. Nun steh ' ich noch hundertmal festerund tu's mit Freud ' und Ruhe und Festigkeit. Ich denk' eben,so eine Frau ist auch was wert . Das wollt'
ich bloß sagen,und an die müssen wir hier in unserer Zeitung , auch mal denken.

Lokales.
Weiterer Kreuz-Ritter 1 . Kt.
Mit dein Eisernen Kreuz 1 . KI . wurde ferner

geschmückt : Leutnant und Batterieführer deS Feld -
artillerie - Reg . Nr . 29 Herr Drescher , Sohn
des Herrn Forstmeister Drescher hier.

Wir gratulieren .
Die silberne Verdienstmedaille erhielt u a : Ehr .

Eitel , Zimmermann von hier.
— Nicht -Verjährung . Der Anspruch von Kran¬

kenkassen , Berussgenossenschaften und Versicherungsanstal¬
ten an Arbeitgeber und Versicherte auf Bezahlung von
Rückständen verjährt, soweit sie nicht absichtlich hinter¬
zogen worden sind , in zwei Jahren nach Wlauf des
Kalenderjahrs der Fälligkeit . Der Bundesrat hat nun¬
mehr angesichts der Kriegsverhältnisse und über Kriegs-
daner eine Gesetzesänderung getroffen . Darnach läuft die
Verjährungsfrist

'
nicht vor dem Schlüsse des Kalender¬

jahrs ab , das dem Kriegsbeendignngsjahre folgt . Dies
gilt jedoch nicht für Ansprüche auf Rückstände, die am
8 . Dezember 1916 bereits verjährt waren.

— Ter begehrte Fuchspelz . Der diesjährige, lang
andauernde , kalte Winter hat u . a . die Folge gehabt, daß
der Wert der Pelze der in unseren Wäldern einheimischen
Raubtiere getrMg stieg . So konnten in Ellwangen

' lWürttbg. ) aus einem Forstbezirk allein rund 1200 Mk .
i für Fuchspelze erlöst werden , wobei ein Fuchspelz durch-
. schnittlich auf 48 Mk. zu stehen kam. Daß die Fuchs -

Ranbwildjagd in diesem Jahr sehr ergiebig war, neigt
z eine Ankündigung im Amtsblatt , wonach am 14 . März
> in Ellwangen ein Jagdaufseher im Auftrag 130 Füchse ,

10 siltis , Edelmarder , Steinmarder , Rehselle, Hasenbälge
, und sonstige Pelzwaren zur Versteigerung bringt.

Baden
k. ) Karlsruhe , 8 . März . Das Großherzogspaar

weilte in den letzten Tagen in Freiburg, von wo aus
j der Großherzog Truppen im Oberelsaß besuchte , wüh-
: rend die Großherzogin mehrere Lazarette besichtigte . Am
? Dienstag reiste der Großherzog zum Besuch des Fürsteu-

rrares von Hohenzollern nach Sigmaringen und von
da nach dem TruppenübungsplatzHeuberg . Gestern abend
sind die Großherzoglichen Herrschaften wieder hierher
zurückgekehrt.

(- ) Freiburg , 8 . März . Das , Schöffengericht ver¬
urteilte einen 24jährigen Fuhrmann, der sich im Güter -
bahnhos mit einem Gewehr zu schaffen machte und dabei
einen Platzaufseher tödlich verletzte, zu 3 Monaten Ge¬
fängnis .

(--) Konstanz , 8 . März . Zum Nachfolger des vor
wenigen Wochen verstorbenen Direktor der Heil- und
Pslegeanstalt bei Konstanz Tr . Oster ist der Professor

an der psychiatrischen Klinik der Universität Heidelberg
Prof . Dr . Karl Wilmanns ernannt worden. Direktor
Wilmanns wurde im Jahre 1873 als Söhn badischer
Eltern in Mexiko geboren , wo sein Vater als Kaufmann
tätig war . Später kehrten die Eltern nach Deutschland
zurück . Dr . Wilmanns gehörte seit 1912 dem Lehrkörper
der Heidelberger Universität an. Seit Kriegsausbruch ge¬
hörte er dem Sanitätsamt in Karlsruhe an.

(-) Kleinlaufenburg , 8 . März . Nach dem Ge¬
meindevoranschlag wird die Umlage von bisher 28 Pfen¬
nig aus 22 Pfennig ermäßigt werden können . Vor dem
Kriege betrug hier die Umlage 10 Pfg .

(- ) Binningen bei Engen, 8 . März . In dem
von der Stadt Stuttgart käuflich erworbenen Hosgut
Storzeln soll in diesem Frühjahr eine Ferienkoionie
für erholungsbedürftige Kinder der Stadt Stuttgart ein¬
gerichtet werden.

(-) Mannheim , 8 . März . Der seit nahezu 30 Jahren
bei der Badischen Anilin - und Sodafabrik in Ludwigs-
Hafen beschäftigte verh . Arbeiter '

Peter Schamberg erlitt
beim Reinigen eines Kessels einen Wirbelsäulenbruch , der
den sofortigen Tod des Mannes herbeiführte .

(-) Althcim bei Konstanz , 8. März. Unsere Ge¬
meinde ist in der glücklichen Lage, nicht nur keine Um¬
lage zu erheben, sondern noch einen Ueberschuß von 2400
Mark aus den Einnahmen der Einwohnerschaft zugute
kommen zu lassen .

(-) Radolfzell , 8. März . Die Zentralkasse der
Ein- und Verkaufgenossenschaften (Sitz Karlsruhe) hatdas ganze Anwesen der Sägerei Knntz hier zum Preise
von 73000 Mk . angekanit . Die Sägerei wird zu einer
Trockemnilchanlage . umgebaut: außerdem wird darin eine
Molkerei eing Monet . Die Milch wird aus dem benach¬
barten Amtslwmle angeliefert und soweit sie zentri¬
fugiert ist getrocknet-

(-) Waldhilsbach bei Heidelberg , 7 . März . Durch
Feuer wurde ein großer Teil des Gasthauses zur Krone
zerstört . Der Brand wurde durch Kinder verursacht, welch ?
mit Feuerzeug spielten.

(-) Rhina bei Kleinlaufenburg, 7 . März . Nach d - m
Gemeindevoranschlag kann der Umlagefuß von bisher 25
Pfg . aus 15 Pfg . herabgesetzt werden .

Engen , 7 . März . - Eine „ fette" Dividende kam
dieser Tage aus dem berühmten Konkurs des ehemaligen
Bahnbauunternehmers Ell zur Verteilung und zwar 0,43
Prozent — also auf ein Guthaben von 100 Mk . 46 Pfg .
Der Konkurs brach bekanntlich schon während des Bahn¬
baues Singen —Beuren aus und die Bahnbauarbeiten
wurden von einem anderen Unternehmer zu Ende geführt .

(-) Bom Bodensee , 7 . März . (Falschmünzer¬bande . ) Seit längerer Zeit waren hier falsche Fünf-
zigpfennig-Stücke im Umlauf. Nun ist es gelungen,
eine aus fünf Personen bestehende Falschinünzerband ?
zu entdecken . Die drei Hauptbeteiligten sino festgenom¬
men . Sie stellten eine Gußsorm her, in der sie falsche
Münzen gössen und hierauf in den Verkehr brachten.

(-) Neckarfulm, 7 . März . ( Ausgerisse n ) In
der Nacht sind acht kricgsgefangene Franzosen , die im
Talzwerk hier in Arbeit standen und in Neckargartach
untergebracht waren, entwichen . Man vermutet , daß sie
sich gegen die Schweiz gewendet haben . Sie sind mit
französischer Uniform bekleidet.

(-) Behringen , 7 . März . (Drei Franzosen
im Postwagen . ) Der Postknecht des P -styal .ers Stapf
hier bemerkte im Walde bei Arohnfalls Feuer. Er stieg
ib und ging der Sache nach. Als er herankani, be¬
merkte er drei Franzosen, die sich sofort zur Wehr
etzten . .Der Postknecht aber, mir Revolver und einer
^ ffenstange versehen, zwang die drei, mit ihm zu gehen ,
. errte sie in den Postwagen und fuhr in aller Ge-
chwindigkeit nach Untersteinbach, wo er die Gefangenen
>er Polizei übergab .

Oietke m von Vuckenberg .
Schwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .
2 < (Fortiekung. ) ( Nachdruck verboten.)

Zweites Kapitel.
. Tiethelm ging lächelnd die Stube auf und ab, sein

Kleintun hatte mehr genützt als alle Prahlerei ; er blieb
bei dem Steinbauer stehen , gab ihm einen derben Schlag
ans den Buckel und sagte :

„W » Steinbauer , kennst mich noch.
"

„Freilick grüß Gott . Ich Hab ' nur warten wollen,
ln -.

' ich geffer Hab '
.
"

„ Ruck ein bische zusammen , ich will mich zu dir
sst'-ei : . Franz , da komm her.

"
„ Ist das die Tochter ?" fragte der Steinbauer , etwas

mrwirrt an die Seite rückend ; er erinnerte sich nicht,
- .P er sich mit Tiethelm duzte .

„ Wenn du nicht so altbacken wärst , könntest sie hei-
. tten, " entgegnete Tiethelm . Ter Krebssteinbaner grinste
' an gar seltsam und schwieg , er war überhaupt kein
freund vom vielen Reden und vorab beim Essen . Nur
nnmal wendete er sich um , und aus das Haupt Tiet -
äelms deutend , sagte er : „Auch grau geworden seit dem
Aleii Jahr .

"
„ Ja , der Esel kommt heraus," sagte Tiethelm la-

'' nd . der Steinbauer ließ sich nicht zu der doch recht-
uäßig erwarteten höflichen Entgegnung herbei ; er aß
Whig weiter , als hätte er nichts gesagt und nichts gehört .

Tiethelm kannte die hinterhältige und selbst mit
harten karge Weise dieses Mannes wohl und doch
wmmerke er sich an ihn und tat gar zutraulich. Der
- teinbauer ließ sich das gefallen, aber mit einer Miene ,n der der Ausdruck lag : mein Geldbeutel ist fest zu,"ir schwätzt keiner einen Kreuzer heraus, wenn ich nicht
nag.

Als Tiethelm sich einen Schoppen Batzenwein be-
tellte, schaute der Steinbauer nur flüchtig nach ihm um ,wer er sprach kein Wort der Verwunderung und des
swbes über die Sparsamkeit Tiethelms und diesem er¬

schien solch ein Benehmen noch saurer als der unge¬
wohnte Halskratzer . Diese in sich vermauerte Natur des
Steinbauern , der über Tun und Lassen andrer kein Wort
verlor und selber tat, was ihm gutdünkte , ohne umzu¬
schauen, was man dazu denke oder sage ; dieser ver¬
schlossene Sicherheit, die ihr Benehmen nicht änderte und'

,von hundert Augen bemerkt, dieselbe blieb, wie daheim
auf dem einödigen Hofe , — alles das erkannte Tiethelm
als Gegensatz und es reizte notwendig sein heraüsfor-
derneds Gebaren zum Kampfe . Er mochte aber den
Steinbaucrn anzapfen, wie er wollte , höchstens ein „Frei¬
lich "

, ein „Jawohl " oder ein kopfschüttelndes Verneinen
war aus ihm herauszubringen. Ms Tiethelm fragte,
ob er auf des Steinbauern Stimme zählen könne , wenn
er sich um die Abgeordnctenstelle bewerbe , ließ sich der
Steinbauer endlich zu den vielen Worten herbei : „Ich
wüßt' nicht , warum nicht .

" Nun lachte Tiethelm über
das ausgesprengte Gerücht , daß er Landstand werden
wolle ; er denke nicht daran , bei diesen schlechten Zeiten
könne man ein großes Anwesen nicht verlassen , da müsse
man jede Stunde und jeden Kreuzer sparen , wenn man
der rechte Mann bleiben wolle, es mögen andere Leute
den Staat regieren, das gehe ihn nichts an .

Ter Steinbauer wickelte gelassen das übrig gebliebene
Fleisch in ein Papier und steckte es zu sich, er hob und
senkte nun mehrmals seine geschlossenen Lippen , sei es
zum Nachkosten des Genossenen oder dem Gehörten bei¬
stimmend .

Tiethelm setzte nun noch weiter auseinander, daß er
sich nichts um die öffentlichen Angelegenheiten kümmern
möge , und das gilt jetzt wieder unter vielen Menschen ,
besonders aber bei den Bauern , als großer Ruhm . Als
er aber darauf hinwies, daß er in seinem Hauswesen
vielerlei zu sorgen habe, sagte der Schultheiß von Ret-
tinghausen: „Tie Kläger haben kein ' Not und die Prah¬
ler kein Brot .

"
Ter Steinbauer erhielt sich noch immer in seiner

unerschütterlichen Teilnahuckosigieit, methodisch und lang¬
sam stopfte er seine Pfeife , schlug Feuer, öffnete den

Teckel und verschloß den Zündschwamm und wollte nur
aufstehen . Tiethelm aber hielt ihn noch fest und fragt»
zuerst, ob er nicht seinen Hof verkaufen wolle, sein Schwa¬
ger, der Schäuflerdavid, suche so einen herrenmäßig ge¬
legenen für einen Ausländer . Ter Steinbauer sagte;
daß er zwar nicht verkaufen wolle, aber wenn er ei"
rechtes Anbot bekäme, ließe sich davon reden . Nun hatre
ihn Tiethelm doch flüssiger, und indem er noch mehrmalsvon seinem Schwager, dem Schäuflerdavid, und ihren ge-
mcinsamen Geschäften sprach, kam er endlich ans Ziel,
zu erklären , daß er allerdings willens sei, wenn die frem¬
den Händler nicht höher hinaufgehen, selber einzukaufen .Ter Steinbauer , dem es sichtlich Mühe machte, sein
saures Treinsehen anszugeben , ward plötzlich freundlicher ,
nahm ohne Widerrede das Glas an, das ihm TiethKm
eiuschenkte und erklärte nun mit erstaunlicher Redselig¬
keit , welch einen Ausbund von Wolle und Schafen er
habe, wie die alle so wolltreu seien, ein Haar dem andern
gleiche und der Stapel vom besten Fluß und gleich rund
sei, wie „vi . l Leib" seine Schafe hätten, daß er aber doch
um einen annehmbaren Preis alles verkaufe, weil er
kein Geld in der Schafhalterei habe . Er legte das Zeug¬nis seines Schultheißen vor, darin nach einem Formular
bekundet war, wo seine Schafe geweidet und daß keine
Krankheit dort und auch keine kranken darunter waren
und schloß endlich :

„Neunundneunzig Schäfer, hundert Betrüger, sagtman im Sprichwort, und es ist noch mehr als wahr.
Drum will ich nichts mehr davon.

"
. H

(Fortsetzung folgt.) KßWU
'

Rcinfall . „Warum sehen Sie denn so Verärgertaus ?" — „Ich habe bei 'ner W!ette eirre Kiste Zigarren
gewonnen und , weil sie so schlecht waren, an meinen Zi¬
garrenhändler für drei Mark verkauft ! " — „Also da
haben Sie doch immer noch drei Mark gewonnen?" —
„So ? Und der K°erl stellt sie ins Schaufenster als 6ke-
legenheitskauf für zehn Mark ; mein Frau geht vorbei,wlll mir eine Freude machen und kauft siettsiA ;,



(-) Karlsruhe , 7. März . Im Alter von 82 Zechren
ist hier Pfarrer Valentin Schutzmann gestorben. Vor
seiner ain l . Oktober 1908 erfolgten Zuruhesetzung hatte
der Entschlafene viele Jahre in Sinsheim die Seelsorge
ausgeübt . Fast 50 Jahre wirkte Pfarrer Schutzmann,
im Dienst der evang . Landeskirche.

"

(-) Mannheim, 7 . März . In einem Hause der
Rheindammstraße stürzte ein 5jähriger Knabe, welcher
sich zu weit aus den: Fenster hinausgelehnt hatte , in den
Hof und erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen er
starb . — Im Jndustrichafen wurde die seit 5 . Januar
vermißte lOs/Zjährige Zigarettenwicklerin Anna Stutze
mann gelandet . Sie hatte Selbstmord begangen . — Im
Walde beim Friedhof Rheinau machte ein 19jähriger
Schlosser seinem Leben durch Erschießen ein Ende.

(-) Mannheim, 7 . März . Ein 12jähriger in Lud -
wigshafen wohnhafter Knabe spielte mit einer Pistole ,
die sein auf Urlaub heimgekehrter Bruder aus dem
Felde mi . gebracht hatte . Plötzlich entlud sich die Waffe
und traf ein in der Nähe stehendes Kind in den Kopf,
daß es sofort tot war .

i -) Mannheim, , 7 . März . Exemplarische Strafen
sprach die Strafkammer gegen einige Milchfälscherinnen
aus . Sie verurteilte die Landwirtsfrau Kath . Schuh¬
macher uno ihr . Tochter zu je 100 Mk . Geldstrafe. Sie
hatten ihre „Vollmilch " durch 40— ööprozeutiges Was¬
ser gestreckt. Mit einer Geldstrafe von 200 Alk . wurde
die Milchhändleriu Eoa Reinemutd in Wall 'cht : bedacht ,
welche ein Gemisch von Zieg-maulch und Wasser als
Vollmilch zu 55 Pfennig verkaufte.

Schwäbische Helden.
(Kr . M i Ein Schwabenstreich d«K BizefeUnvebels Adolf Elßler

vom Ersatz -Fnf .-Regt . Nr . S1 . (Lehrer ) aus Stuttgart -
Ein nnneundltcher Sommerabend . Seit dem Morgengrauen

rieselt der Regen in dünnen Fäden herab. Aus den Trümmern
eines nahgelcgcnen Dorfes steigt von Zeit zu Zeit der gelbuch¬
schwarze Rauch platzender schwerer Flügelminen auf-

Es ist so recht ein Wetter , dem Gegner ein Schnippchen zu
schlagen. Mit sechs Mann entschließt sich der als schneidiger
Patrouillenführer bekannte Vizefeldwebel Eißler diese günstige
Gelegenheit zu benützen . Mit Einbruch der Dunkelheit steht die
wackere Schar zum Wagnis bereit. Das Seitengewehr ausge-
pslanzt , die Wurfgeschosse zur Hand , pirschen sie durch die vor¬
liegende Mulde dem Ziel , der feindlichen Stellung zu . Rasch ist ,
trotz des emsetzendm Feuers der Führer an der Spitze , das Hin¬
dernis überwunden. — Es vergehen* l2 Minuten bangen War¬
tens für die Beobachtenden im eigenen Graben . Endlich kommen
die Mutigen reichbeladen zurück . Der Gegner hat nach Ab¬
gabe einiger Schüsse schleunigst Fersengeld gegeben . Wichtige
Meldungen über die feindliche Stellungsanlagen und Beute¬
stücke alle Art waren der Erfolg des Unternehmens .

Volle Anerkennung durch die Vorgesetzten , Auszeichnungen
und Besölderungen wegen Tapferkeit vor dem Feinde lohnte
die tapferen Schwaben . Der Führer des Streifzuges erhielt
sür , weiteren andauernden Eifer im Patrouillendienst" die Gol¬
dene Militär -Verdienstmedaille . ,

Württemberg .
(--) Stuttgart , 8 . Mürz . Laut Bekanntmachung

)er K . Stadtdirektion im Reichsauzeiger ist der in Stnt .
zart wohnhaften Marie Wild , Ehefrau des Kaufmanns
Viktor Wild , Handel mit Waschmitteln , sowie dem in
Stuttgart wohnhaften Agenten Emil Mittelberger , Han¬
del mit Waschmitteln , der Handel mit Gegenständen des
. ^ glichen Bedarfs und des Kriegsbedarfs untersagt worden .

I ) Eßlingen , 8 . März . (Die Mädchen die
Erste n . ) Von fünf Mädchen, die zur Zeit obere Klas¬
sen des hiesigen Gymnasiums bzw. Realgymnasiums be¬
suchen, sind nach den kürzlich ausgeteilten Zeugnissen
drei die Ersten in ihrer Klasse geworden.

(-) Tübingen , 8 . März . Die katholisch-theologische
Fakultät mußte vorzeitig schließen , weil iin Konvikt eine
typhöse Krankheit ausgebrochen ist, an der der Konvikss-
vvrstcher, Studenten und '

Kücheschwestern erkrankt sind.
(- ) Tübingen , 8 . März . (Verpflegungsgeld

l an den Kliniken . ) An den Universitätskliniken wird infolge
der großen Steigerung der Betriebskosten mit Wirkung
vom 1 . April ds . Js . an bis auf weiteres das tägliche
Verpflegnngsgeld für Saalkranke einschließlich der Mit¬
glieder von öffentlichen Krankenkassen und den von einer
Landarmcnbehörde eingewiesenen Kranken auf 2 Mk . sür
Mitglieder einer Bernfsgenossenschaft aus 2,50 Mk . , ebenso
für Saalkranke , die zur Beobachtung eingewieM sind
ans 2,50 Mk . erhöht . Eine entsprechende Erhöhung tritt
anch iür die Privatkranken ein.

?- ) H ? id : nheim , 8 . März . ( An den Pran¬
ger . / Das Dberamt gibt folgende-.' bekannt : Tie 28
Jahre alte Tienstmagd Lina Wacker von Bolheim hat
sich des unerlaubten Verkehrs mit einem französischen
Kriegsgefangenen ans dem Wangenhor schuldig gemacht .
Dies wird zum Zweck öffentlicher Brandmacknng mit dem
Ansagen bekannt gegeben, daß die Waler wegen dieser
schimpflichen Handlung z ;>. der GefLngni -: strafe von 2 Mo¬
naten verurteilt worden ist . ;

(-) Stuttgart , 8 . März . (Reuiger Steu er¬
fände r . ) Dem städtischen Steuerantt wurden gestern
durch die Post von Göppingen ohne Namensangabe 5000
Mart als Steuernachholung zugesandt.

(-- Korrrtal, 8 . Mürz .
'

(Tapferes Geschlecht .)
Hausvater Bausch hatte von Anfang an seine fünf Söhne
im Felde stehen , ivvLon einer als Leutnant und Komi
pamüeführer den Heldentod gestorben ist . Sämtliche fünf
SU ne sind im Besitz des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse
na . nun haben zwei noch lebende Söhne das Eiserne

1 . Klasse erhalten .

O Wckttgart , 7 . März . (« taEarVetter -
konferen z . ) Am 4 . März sand in Cannstatt eine Ver -
treterversammlnng der Arb^iteransschüsse der württem -
bergischen Verkehrsanstalten statt , um über die derzeitigen
Lohnarbeitsverhältnisse eine Aussprache hierbeizuführen.
Tie Haltung des württembergischen Verkehrsministeriums
wurde von mehreren Rednern scharf kritisiert und be¬
hauptet , daß die wnrttembergische Eisenbahnverwaltuiig
gegenüber der preußischen stark rückständig geblieben sei .
So habe der preuß . Minister Breitenbach nachgewiesen,
daß mic den Teuerungszulagen allein nicht mehr anczu -
kommen sei und daß eine allgemeine Erhöhung der
Löhne der Perkehrsarbeiter in Bälde kommen müsse ,
Auch habe er die baldige Ausgestaltung der Arbeitern :s-
schüsie im Pinne des Hilfsdienstgesetzes in Aussicht ge
stellt. Bezeichnend für die Entlohnung der Arbeiter in
Württemberg sei, daß bereits durch Beschluß eines Ans
schusies nach dem Hilfsdienstgesetz eine Maschineninip k-
iion zur Ausstellung des Albkehrscheins verurteilt werden
murre . In Hauptstationen gebe es ''Arbeiter , die nach 20
Jahren Dienstzeit noch Löhne vvn 4 Mark im Tcm
bekommen . Die Versammlung nahm einstimmig eine
Entschließnng an , worin die Stnatsregiernng um die
Einstellung der notwendigen Mit . ei in den Staatshaus¬
halt gebeten wird , damit eine durchgreifende Lohner¬
höhung für sämtliche Arbeiter der Verkch . sanstalt ' als¬
bald dnrchgeführt werden könne . Sodanil heißt es weiter :

Die im Fahle 1907 cingesührten Lvhnordnungen haben
nur im Zahre 19t 1 eine Lohnsatz - Steigerung von 30 Pfen¬
nig prv Tag erfahren . Diese Lohnsätze tragen den inzwischen
erfolgten Steigerungen der Lebensmniclpreisc , wie auch aller
sonstigen Bedarfsartikel i . keiner Weise mehr Rechnung . Ein ei¬
nigermaßen gerechter Ausgleich ist auch durch die bis jetzt
gemährten Teuerungszulagen in keiner Weise herbeigeführt : ins¬
besondere steht die Entlohnung der Staatsarbelter weiter hinter
der Entlohnung der Privatnrbciter zurück und ist deshalb eine
w e s e n L ! i cd e Erhöhung sämtlicher Lohnsätze in den Lohnvrd-
nungen ein unabweisbares dringendes Bedürfnis. Endlich ist
die

"
Fo >Wildling und der weitere Ausbau der seit 1892 bei den

WcrkstnUc - und Maschinen - Znspektivnen und den bei den Be -
triebs - und Van -Inspektioncn, wie auch der Postverwaltnng erst¬
mals seit 19L8 Angeführten Arbeiter - Ausschüssen zu wirklichen
Vertraue » . Körrerschasten der 'Arbeiter und im Zusammenhänge da¬
mit die allmähliche Herausbildung eines die Neuzeit entspre¬
chenden Staalsarbeiterrechts im Interesse einer gedeihlichen Lö¬
sung der Arbeiterfrage für die Staatsarbeiter ein dringendes
Bedürfnis.

Des weiteren sind durch das im Dezember 1916 vom
Deutschen 'Reichstage geschaffene . Vaterländische Hilfsdienstge -
sttz

" den 'Arbeitern der Privntindustrie bedeutende Vorteile ein-
> eAiniiN .

Di ' re . sammelten Delegierten erwarten von der Kgl. Staats -
re .pe unp daß auch den Staotsarbritern die gleichen Vorteile
ngetiliigt werden und demzufolge die ßtz 11 — 13 dieses Gesetzes

inD . il .' .ii Umfange für die Betriebe der Württ. Verkehrsanstalter
Anw . n . n ? g finden.

Drück u . Verlag der B . Hofmann'
schen Buchdruckerei

Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

H3ek<Tnntrnol<Hung,
Der Abschnitt II der Kntterinarken für den Monat

März kann am 10 . März ds Js . vormittags von 9 —12
Uhr und nachm , von 2—6 Uhr im Rathaussaal abgeholt
werden .!

Wildbad, den 8 . März 1917.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

MeüiZnMrner .<Hrrng .
Auf folgende am Rathaus angeschlagene Bekanntmach¬

ungen wird zur Nachachtung hingewiesen:
1 . Verfügung des Ministerium des Innern vom 24 . Febr .

1917 , betr . Schlachtvcrbotc für trächtige Kühe
«nd Rinder und Kühe überhaupt, welche noch 4 Liter
Milch geben , sowie für trächtige Schweine , melb-

. liche Ziegen und weibliche Ziegenlämmer (s . Enz-
täler Nr . 55) .

2 . Bekanntmachung dcr Fleischversorgungsstelle vom 26.
Febr . 1917 , betr Schlacht - und Uerkanfsver -
bot für Ziegenlanrmer (Enztäler Nr . 55) .

Wildbad, den 8 . März 1917 .
Stadtschuttheißenamt : Bätzner

tzm üelö " ' '

Li !«
1 zvürtt. 8cbv/3rrzvaIc!Z (BüIer1l6im . OeZrünäet 1908 .
8ekannte erstkl . Onterriclits- unci DrrieliunZsanstalt .

fl3iiäel8 -
/Meilung :

Keal -Abteilung :

kealseßule
mit Vorbereitung

r . LünMngen -Orükung .
kmonatl ttanclelskurse .
prskt . OebunZskoritor.

liriegsinvaliäen preisermässiAunA .
Vorrüglicke Verpflegung auck vväkrenci ciss Krieges .

Oesuncle ttübenlage .
Prospekts unci Auskunft clureti clie Direktoren

2iigel unci Lisclier .
bleu -^ ulnsbme 18. April 1917 .

ilgki- II . Milch«-
Wter-VmiiiMM

Dem Verein ist ein kleines Quantum

Zieischfasercrissel
angeboten, und wollen Bestellungen sofort darauf gemacht

Der Vorstand : Karl Rometschwerden.

Frischgewässerte

empfiehlt
das Pfund 1 .30 Mark

pfannkuch u . Lo.

Ein Mädchen , aus gutem
Hause, sucht über die Saison
Stelle als

Zimmer-
Mädchen.

Angebote erbittet an die
Exped . ds . Bl . (173

Ein anständiges

für Haus - und Gartenarbeit
und etwas Kenntnisse im Kochen
wird aus 15 . März öd . I . April
gesucht. Hoher Lohn , gute
Behandlung .

Gutsbesitzer Sörlriug ,
Scherndach, b . Altensteig .

Eine —

Reisekörbe, jck Wt,
postversandkörbe,Armkörbe
Waschkörbe ,

sind zu haben bei
Robert Treiber .

Einen zweirädrigen

Kttt'l'ON
wird zu kaufen gesucht.

Karl Gehdauer,
Hauptstraße 89.

Pnsfndee
Mfiimims-

Meiikt
in großer Auswahl ,

billigst bei

Kd . Tchllliil «. echt
König-Kalstr. 68 . Telef . SS .

ßchmln »
(feinstes verbessertes Doppel¬
kohlensaures Natrons zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch
für das Militär , beste Hilfe
beim Backen, Kochen und Ein -
machcn, ist zu haben bei

Carl Milh . Sott.

SchHfett
ist zu haben bei

Karl Rath .

sVo'iimitti:
im 1 . Stock , bestehend aus 3
Zimmer, Küche und Keller hat
bis 1 . April ; n vermieten .
Zu erfragen in der Exp . (273 ,

Eravallen ,
schwarz und farbig.

Hem«- «ist
IM«-Hi>Mliht,

SpitzeiiW,
schwarze

Spitze» «« i>
AlnBtze

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Rodert Kieringer .

v

fgp n . Kinäer
ist uosotd -krliok kür <i«n tLxitvk «»
6l »br »uot>, onübprtrokr «!, kür jsd ,

3»krssrsit .

ttsgüiiotiAiiiiA ä . dtvkkvsebov!«
8tLriruvK ä«r klutsirkulLtiou

u „ ä ti «o kiorv«v «zc» tsms
llubotiioäorts LsuttLtiglcvit

Olsiebklsidvoäo , vsrmittslnäv
Duroblussjßdvit

l- UNKSSMS lluä volllcoMMsu«
^ .ukokuguuß - äsr

KLrpvrLuoäüostuuzsli
ä»k«r

kein plStrHedv» ^ . bdüdlvo
bsi kvdvvis «

»oioit
vorrügliedvr KlskLItuoxssedutr

»ovi«
IVäriLvvrrvußsr u . Roxulisivr
Dsiobte» IVssodsn olm « sm -

»ulaukso
Lviusrloi ÜLutrvir ,

stet « vsiod uciä äsbubur
S ross « SaltdarLsit ,

bve t s tpiaskäüravx
öillig iw Osbrsoak

Rote Rreuz Geld-Lotterie
Ziehung : 16 . März 1917 . Lospreis 2 Mark.

Hauptgewinn 30000 Mark.

StuttMter Gelii- ««i> Pfertzt-Letterie
Ziehung 21 . AzM 1917 . Lospreis 3 Mark.

Hauptgewinn 30000 Mk .
6 Lose 11 Mk . , 11 Lose 20 Mk .

Zu haben bei G . M . Sott .

VN sa / » I , aller Art . in feinsterAusstattungLT « NA ttxjn » und mehrfarbig liefert
L. RoswLims LveLLrucLsrvi .
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